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An Ts er lieh wird der Äther häufig ange¬
wandt. Man Hilst ihn einreiben, wo Krampf Und
Schmerz niiht entzündlicher Art zu mildern ist,
Stockungen z» zertlieilen sind etc. Man empfiehlt
ihn als ein höchst wirksames Mittel bey einge-
klemmten Brüchen. Man läl'st ihn bey vielen ast¬
henischen Lungenkrankheiten, dem Asthma, Keuch¬
husten, bey Lungensuchten, einalhmen. I\Ian
wendet ihn auch in Klvstiren mit Chatnillen - Krau¬
se- oder Pfeffcrtniinzthee, Chinadekokt u. s. w. an.

Spiritus artbritictis Pottii, aus Kochsalz und Ter¬
pentinöl , von jedem zwey Un/en, und einer Unze

Spir. Vitrioli, i*t von seinem Erfinder zum äufser-'

liehen Gebrauch vorgeschlagen worden.

Tinetura tonica - nervina Bestucheßii, Spiritus sulf 'il¬

vico - aetbereut martiatus, Liquor aiioilynus vinrtiatin,
l'estucheffsche Nerveritropfen, ein eisenhalti¬
ger Vitrioläther, ist nur erst vor kurzem in den
Apotheken eingeführt. Ein vortreffliches Mittel
gegen alJerley asthenisch - chronische Beschwerden,
Nerven - und Lfnterleibeskrankheiten, welche in
schwachen Muskeln und erregbaren Nerven ihren
Grund haben. Man giebt 15 bis 20 Tropfen auf
einmal. Man kann Baldrian und ähnliche Mittel,
deren Wirksamkeit vorzüglich in flüchtigen, aro¬
matischen, und harzigen i heilen besteht, damit
verbinden; keineswegs aber China, und andere
bittere und adstringirende Substanzen, welche
damit einen unauflöslichen Niederschlag bilden.

JVismuthmn. Marcasita. Wismutli. Markasit.

Der Wismuth ist ein festes, silberglänzendes,
schweres Metall, das bisher selten im Verzeich-



Wismuthum,

nisse arzneiarliser luirper erschienen i.-t< Noch

jetzt ist er in seinem rohen Zustande \on kei¬

nem Werthe für die praktische Arzneilwlride; son¬

dern das einzelne J'iäparut von demselben:

Der WismuUita I < Ii ( Mugnttrium s. Calx

wimyfbl ), oder das in Salpetersäure, nach der

Kunst aufgelöste und mit Wasser ausgewaschene,

dadurch- in ein weifses, schweres, gertich - und

schmackloses Pulver verwandelte Wismuth, auch

S c h m i n 1. w e i fs genannt.

Dieser Wismuthhalch ist es, der uns vor kur¬

zem als ein Uttums wirksames Arzneimittel empfoh¬

len worden ist. Man fand, dafs er Ängstlich¬

keit, Magenvvel^e, Zittern und ant.'pre Nerverizu-

fälle verursachte, und gieng, vor Hjii /i etiunn,

nach dessen Principien zu Werte, um ihn in ver¬

minderten Dosen gegen dieselben Beschwerden

als Arznei zu versuchen. Odier machte, so viel,

ich weifs, die ersten Beobachtungen darüber, und

empfahl ihn sehr, liaume bestätigte seine An¬

gaben. In der Folge hat das Mittel mehrere gute

und nachtheilige Urlheile über sich müssen erge¬

hen lassen. Die neuesten Versuche, welche mit

demselben gemacht wordep sind, schreiben sich

von Weineck, Carininati, Conradi, Hu¬

feland und einem ungenannten Arz^e im Jour¬

nale der Erfindungen her.

Nach allen diesen Erfahrungen soll dieser

Kalch ein sehr wirksames Mittel gegen solche

Krämpfe seyn, welche von zu grofser Reizbar¬

keit des Magens und der zunächst mit demselben
verbundenen T heile herrühren.

Nach Reil soll es eine heftig reizende und

zusammenziehende Kraft besitzen, die aber un¬

angenehm auf die Nerven wirkt, folglich keines-

weges



Wisrrmth.

weges stärkend zu nennen ist. P.ev Säure im Ma¬
gen , wo man so geneigt ist, diesen IiaIch zu ge¬
ben, bildet es ein metallisches Sulz, das emeti¬
sche Wirkungen äufsert.

Hey allgemein überspannter Empfindlichkeit
soll er selten Nutzen schaffen; man mag darun¬
ter die'Sensibilität der Nerven oder die Reizbar¬
keit der Mushein begreifeo.

Fast allein hat man ihn bisher gegen den
Magenkrampf, von Schwäche und schlechter
Verdauung, allzu grofser Reizbarkeit, von hyste¬
rischer Sensibilität, oder, wie Hufeland sagt,
ohne materiellen Stoff, empfohlen. Odier gab
alle vier Stunden sechs Grari, und stieg bis zu
48 Gr an alle vier Stunden. Hufeland und mit
ihm mehrere Arzte gaben nur i bis 3 Gran im gan-
zen'fage. Reil giebtzwar Anfangs auch kleirieGa-
ben, steigt aber in kurzem bis auf einen halben
oder ganzen Skrupel mehrmals im Tage. Ich glaube,
dai's man allerdings mit kleinen Gaben anfangen
müsse; wenigstens habe ich auf zwey Gran zur
Gabe einmal heftiges konvulsivisches Würgen und
namenlosen Schmerz bey einer Kranken erfolgen se¬
lten. Es wird grölsfentheils auf den Körper dcss
Kranken, dieArt undGröfse desLbels ankommen.

Man versetzt es jerne mit einem schleimich-
ten Mittel, arabischem Gummi, Stärke (At/iylum'),
auch mit Magnesie, Zucker,„Süfsholzpnlver 11. s. w.

Reil und auch Conrad i sind nicht sehr
von den Kräften des Wismuthkalches eingenom¬
men. Reil läfst ihn allenfalls noch bey örtlichen
Krämpfen, Magenkrampf in seinem Werine, all¬
gemeine habe er aber nie damit geheilt. Auch ich
hann nicht in das Lob einstimmen, welches meh¬
rere schätzbare Ärzte diesem Mittel erlheilt ha¬

ben



i 1 60 Zincjm. Zink.

ben, Seine Wirkungen scheinen sich zuvörderst
und last allein auf den Magen und Durmhanal
zu erstrechen, den sie unangenehm und heftig
afficiren , welche unangenehme Reizung sich dann
wohl mitunter auf mehrere Gegenden der allge¬
meinen Erregbarheit ausdehnen hanri. Ich habe
das Unglück gehabt, eine geliebte Mutter Jahre
lang am heftigen Magenkrämpfe leiden zu sehen.
Diels und ein anderer Zufall hat mir verschiede¬
ne ähnliche Jiranhe unter die Hände und in die
Kur gebracht, bey denen allen ich nicht nur kei¬
nen Nutzen, sondern eher Schaden von dem
Wismuthkalche gesehen habe. Das ist abor fast
mit allen ähnlichen unangenehm angreifenden
IVIitteln, Kuptersalmiah, Zinkblijien etc. in die¬

ser Art von Krampf der Fall gewesen. Sie grei¬
fen die ohnehin so sehr zerrüttete Nervenkraft auf
eine höchst unangenehme und nachtheilige Weise
an, hewirhen einen steten Ehel, schwächen die
Verdauung und zerstören sie manchmal unwieder¬
bringlich.

Überhaupt wirht wohl der Wismuthhalch
bäum anders, als der Zinhhalch, und ich sollte
meynen, wenn wir ein solches metallkajchichtes
Krampfmittel besäfsen, so könnten wir des an»
dern entiibrigt seyn.

Zincum, Zink. Spiauter.

Das Zink ist ein dichtes, schweres, silberglän«
zendes, blauljchtweifses Metall, halb geschmeidig,
schwer schmelzbar, irt Säuren leicht auflöslich,
^Vlan braucht von demselben

Die Zinkblumen, ZinUkalch, weifses
Zink-
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